
 ARS MEDICI 17 | 2020 497

Xundheit in Bärn

 POLITFORUM

Der Bundesrat wird beauftragt, dem 
Parlament einen Entwurf zu unter
breiten, der die Grundlage schafft, dass 
die Invalidenversicherung auch für 
kranke Kinder und Jugendliche Assis
tenzhunde wie beispielsweise Epi
lepsieBegleithunde bezahlt. Heute 
werden Beiträge nur an Erwachsene 
ausgerichtet.

Begründung
Assistenzhunde erhöhen die Selbstständigkeit 

von behinderten Personen, die eigenständig 

 wohnen. Der Anspruch auf einen Assistenzhund 

ist heute aber beschränkt auf körperbehinderte 

Erwachsene, die eine Entschädigung für eine 

Hilflosigkeit mittleren oder schweren Grades

 beziehen und zu Hause wohnen. Assistenzhunde 

werden durch die Invalidenversicherung (IV) teil-

finanziert.DerPauschalbeitragvon15500Franken

entsprichtrund50ProzentderKosteneinesAssis-

tenzhundes während 8 Jahren.

FürMinderjährigebestehtkeinAnspruch.Esgibt

aberimmerwiederFälle,indeneneinAssistenz-

hundauchbeiKindernundJugendlichenausme-

dizinischer Sicht angezeigt wäre, beispielsweise 

beiMinderjährigenmitEpilepsie.

Ein Epilepsie-Begleithund, kurz EpiDog genannt, 

kann mit seiner Wahrnehmung kommende

Anfälle voraussehen. Veränderungen im Körper

könnensolcheHundeunteranderemmit ihrem

GeruchsinnundihrerausgezeichnetenBeobach-

tungsgabe deutlich früher erkennen – und vor 

 ihnen warnen.

BeidenIV-StellensindschondiverseGesuchefür

einenEpiDogbeiMinderjährigeneingereichtwor-

den.DieseGesuchemüssenaufgrunddergelten-

den Vorgaben abgelehnt werden. Diese Situation 

ist störend. Die IV sollte einen Assistenzhund auch 

bei Kindernund Jugendlichenbezahlen können,

wenndiesmedizinischSinnmacht.

Der Bundesrat beantragt am 12. Februar 2020 die 

Annahme der Motion.

Motion vom 5.12.2019

AssistenzhundeauchfürkrankeKinderundJugendliche

Damian Müller

Ständerat FDP
Kanton Luzern
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Was kann ein Assistenzhund für Epileptiker tun?

EinEpilepsiewarnhundbemerkteinendrohendenAnfalleinigeMinuten 
vorseinemAuftretenundwarntdavorbeziehungsweisezeigtihnmitAn-
stupsen,LeckenanHandundMundoderPfoteauflegenan.DerEpileptiker
hatsodieMöglichkeit,sichfrühzeitigineineverletzungssicherePosition
zu bringen.
EinesolcheWarnfähigkeitbesitzennurwenigeHunde,unddiesenistsie
angeboren,sieistnichterlernbar.EinHundmitdieserFähigkeitwirddann
beispielsweise darauf trainiert, vor drohenden Anfällen zu verhindern, dass 
derEpileptikernochTreppensteigt.WeitereTrainingszielesind,beieinem
Anfall inderÖffentlichkeit inderNähedesEpileptikers zubleiben, ein
Handyzubringen,umnocheineAlarmierungauslösenzukönnen,oder
selbsteinNotruftelefonzubetätigen.

GemässUntersuchungensinktkurzvorfokalenAnfällendieSauerstoff-
sättigung(1).DiedurchdiesinkendeSauerstoffsättigungfürdenMenschen
unmerklicheVeränderungderAtemgeschwindigkeitnehmendieHundeals
Geräuschwahr.Siezeigen,wieeineStudiedesdeutschenAssistenzhunde-
Zentrumsherausfand (2),deutlicheOhrbewegungen,bevor siedenBe-
troffenenwarnen. vh
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